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XIX.

Magdalena von Scherffenberg.
Diese wurde noch im Laufe des Jahres 1414 Äbtissinn..

Urkundlich erscheint sie zuerst „an fand Affra Tag (1414)“
d. i. den 3 . August: in einem Kaufbriefe 28). Ferner in
einem Wechselbriefe 29).

Im Jahre ±415 des nechsten phincztags nach fand Ma¬
thiastag des zwelifpoten/ finden wir gedachte Magdalena von
Scherffenberg wieder als Äbtissinn/ und zwar in einem Do-
cumente 30).

Ferner im Jahre 1.413 an fand Philipps und fand Ja¬
kobs Tag verkaufte Jakob der Utmansperger Bürger zu Wien,
sein Haus zu Grinzing/ dem Conrad Rösch allda um 17
Pfund W. Pf. mit der Grundfrauen Hand/ und Jnsiegel/
der Magdalene von Scherfenberg." —

Endlich kommt diese Äbtissinn auch noch im Jahre 1416
des negsten Mittichens vor fand Dorotheen Tag/ der heili¬
gen JunchfrawN/ und zwar zum Letztenmahl vor, in dem
Kaufbriefe der Kathrey/ Friedrichs Wittib des Fruestuckher/
die ein halb Pfund W. Pf. Burgrecht auf ihren Weingar¬
ten zu Grinzing verkaufte mit der Bergfrauen Hand und
Siegel, Magdalenen der Scheftenbergerin (sie) (Scherffen-
bergerinn)/ Abttessinn hincz fand Chlaren *).“—

Unbewußt ist uns/ ob diese Äbtissinn bald nachher ihre
Würde niedergelegt habe/ oder gestorben sey, denn es er¬

scheinet noch in dem Laufe dieses Jahres eine andere als
des Klosters Regentin/ und diese ist

*) Diese Äbtissinn stammte aus dem alten, hochadelichen, steyer-
märkischen Geschlechte der von Scherffenberg. Der Nahme
Scherffenberg oder Schärffenberg ist in der Folge öfters un¬
richtig in den Nahmen Schastenberg oder Scheftenberg aus¬
geartet, so wie hier in der letzten Urkunde von dem Jahre
1416 der Fall ist.
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